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K 8077 – Böschungssicherung zwischen Leuben und Perba, 2. Bauabschnitt 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir danken für die Übersendung der Unterlagen und die Möglichkeit zur Beteiligung.  Der BUND Sachsen 
e. V nimmt als anerkannter Naturschutzverband zum o. g. Vorhaben Stellung. 

Der BUND erkennt die Notwendigkeit einer standsicheren und erosionsarmen Ausbildung der straßen-
begleitenden Böschung grundsätzlich an. Unser Schwerpunkt liegt auf den artenschutzrechtlichen 
Belangen, insbesondere hinsichtlich der xylobionten Käfer Eremit und Heldbock. 

1. Kurzbeschreibung des Vorhabens und naturschutzfachliche Ausgangslage 

Gegenstand der Planung ist die Sicherung der nördlich der K 8077 gelegenen, derzeit teils steil ausge-
bildeten Böschung durch eine Neumodellierung mit flacherem Böschungswinkel, Ergänzung von Ent-
wässerungselementen und einer gestuften, dreiteiligen Böschungsgestaltung (Gehölzsaum – Struktur-
bereich – Extensivgrünland) (Maßnahmenblätter U09.3-01). Mit der Maßnahme verbunden sind die 
Rodung des straßenbegleitenden Gehölzbestandes einschließlich mehrerer Altbäume (u. a. Eichen, Lin-
den) sowie immer wieder zurückgeschnittener Stubben, der Verlust der bestehenden Steilwand- und 
Abbruchkantenbereiche mit Offenboden sowie die Anlage neuer Gehölzstrukturen, Steilwand-Elemente 
und Grünlandflächen in der neu modellierten Böschung (LBP U19.1-00, Kap. 2.6.1). 

In den Unterlagen wird zutreffend darauf hingewiesen, dass die bestehende Böschung aufgrund der 
Kombination aus alten Gehölzen und besonnten Steilwänden eine hohe potenzielle Lebensraumqualität 
für xylobionte Käfer (u. a. Eremit, Heldbock) sowie Wildbienen besitzt und dass durch die Untere Natur-
schutzbehörde entsprechende Vorkommen bzw. Artengruppen bestätigt worden sind (LBP U19.1-00, 
Kap. 2.6.1; UNB-Aktennotiz 16.07.2024). 

2. Kurzbewertung des Vorhabens aus Sicht des BUND 

Die vorgesehene Böschungssicherung stellt einen erheblichen Eingriff in einen lokal bedeutsamen line-
aren Habitatkomplex dar. Die Ansätze zur landschaftspflegerischen Neugestaltung (dreiteilige 
Böschung, Strukturanreicherung für Wildbienen und xylobionte Käfer, Neupflanzung von Traubeneichen) 
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sind fachlich grundsätzlich sinnvoll und werden positiv bewertet (Maßnahmenblätter U09.3-01, Maßn. 
1.1–1.3 A). 

Aus den vorliegenden Unterlagen ist jedoch nicht ersichtlich, dass für Eremit und Heldbock eine syste-
matische Bestandserfassung mit Darstellung der Methodik und Ergebnisse durchgeführt wurde. Ein 
eigenständiger Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (AFB) nach § 44 BNatSchG liegt nicht vor, die arten-
schutzrechtliche Prüfung ist im LBP enthalten (Kap. 2.4). Die fachliche Tiefe erscheint jedoch nicht aus-
reichend. Die UNB-Aktennotiz vom 16.07.2024 bestätigt das Vorkommen der Artengruppen, ersetzt aber 
keine fachgutachterliche Kartierung mit Bewertung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG. 
Aus Sicht des BUND ist jedoch die artenschutzrechtliche Absicherung für besonders und streng 
geschützte xylobionte Käfer – insbesondere Eremit und Heldbock – derzeit noch nicht hinreichend 
belastbar. Dies betrifft sowohl die Ermittlung des Bestandes als auch die Qualität und den zeitlichen 
Ansatz der vorgesehenen Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen. 

3. Eremit und Heldbock – artenschutzrechtliche Einordnung 

Eremit (Osmoderma eremita) und Heldbock (Cerambyx cerdo) zählen in Deutschland zu den besonders 
bzw. streng geschützten Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 13, § 44 BNatSchG und sind in der Roten Liste als 
stark bis vom Aussterben bedroht eingestuft. Sie sind charakteristische Arten alter, oft hohler Laub-
bäume (v. a. Eiche, Linde) mit Mulm- und Spaltenstrukturen und nutzen dieselben Bäume über viele 
Jahre bis Jahrzehnte als Fortpflanzungs- und Ruhestätten, wobei insbesondere die Larvenentwicklung 
im Mulm mehrjährig verläuft. Für diese Arten ist nicht nur das einzelne Individuum, sondern die Fort-
pflanzungs- und Ruhestätte im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG besonders schutzwürdig – ein 
Verlust dieser Strukturen ist regelmäßig nicht kurzfristig ausgleichbar und erfordert daher ein besonders 
sorgfältiges Vorgehen im Rahmen des naturschutzrechtlichen Prüfprogramms und eines etwaigen CEF-
Konzepts. 

4. Bewertung der vorgesehenen Maßnahmen für xylobionte Käfer 

4.1 Maßnahme 2.1 VCEF – Überprüfung potenzieller Quartierbäume 

Die vorgesehene Maßnahme 2.1 VCEF („Überprüfung potenzieller Quartierbäume unmittelbar vor dem 
Fälltermin auf Fortpflanzungsstätten von xylobionten Käfern") ist aus Sicht des BUND ein wichtiger Bau-
stein (Maßnahmenblatt 2.1 VCEF), weist aber einige Schwächen auf: Die Anordnung „unmittelbar vor 
dem Fälltermin" greift sehr spät und ermöglicht im ungünstigen Fall nur noch ein reaktives Handeln, 
wenn bereits besiedelte Fortpflanzungs- oder Ruhestätten betroffen wären. Die Erfassung beschränkt 
sich auf potenzielle Quartierbäume im Fällbereich. Eine umfassendere Betrachtung des gesamten funk-
tionsräumlichen Zusammenhangs ist aus den Unterlagen nicht klar ersichtlich. Die Methodik der Kon-
trolle (Zeitraum im Jahresverlauf, Einsatz von Spezialmethoden wie Horchproben, Lockstoff-Fallen, 
endoskopische Untersuchungen der Höhlen) ist nicht konkretisiert – gerade beim Eremiten ist eine 
bloße Sichtkontrolle häufig nicht ausreichend. 

Positiv ist zu bewerten, dass bei einem Fund streng geschützter Insektenarten vorgesehene Stammpar-
tien oder Stubben gesichert, räumlich angrenzend verbracht und ggf. wieder in die Böschung einge-
bracht werden sollen (Maßnahmenblatt 2.1 VCEF). Ohne zeitlich vorgezogene und räumlich geeignete 
Ersatzhabitate besteht jedoch das Risiko, dass die Funktion der Fortpflanzungsstätte zumindest 
vorübergehend verloren geht. 
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4.2 Maßnahme 1.2 A – Strukturanreicherung für Wildbienen und xylobionte Käfer 

Die geplante Strukturanreicherung (Steilwandelemente, Einbau von Stubben, Schaffung von vertikalen 
Strukturen im mittleren Böschungsbereich) ist fachlich begrüßenswert und trägt grundsätzlich dazu bei, 
mittelfristig Ersatzlebensräume für xylobionte Käfer und Wildbienen bereitzustellen (Maßnahmenblatt 
1.2 A). Zu berücksichtigen ist jedoch, dass die neu geschaffenen Strukturen in ihrer Qualität als Habitat 
für Eremit und Heldbock erst mittel- bis langfristig eine vergleichbare Funktion entfalten können wie die 
derzeit vorhandenen alten Bäume mit gewachsenen Mulm-Höhlen – zwischen Rodung/Verlust der 
Bestandsstrukturen und der vollständigen Funktionsaufnahme der Ersatzstrukturen entsteht eine zeitli-
che Lücke, in der die Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten nicht gesichert ist. 

4.3 Umsiedlung von Stammpartien und Stubben 

Die vorgesehene Sicherung und Umsetzung besiedelter Stammpartien bzw. Stubben ist als ultima ratio 
zu bewerten (Maßnahmenblatt 2.1 VCEF), bedarf aber einer klaren fachlichen Ausgestaltung: Kriterien, 
wann eine Fällung trotz Besiedlung unvermeidbar ist und wann Baumerhalt dem Vorrang eingeräumt 
wird, sind bisher nicht formuliert. Für eine Umsiedlung müssten Festlegungen zu Lagerung, Einbau in 
die Böschung (Lage, Orientierung, Überdeckung, Besonnung, Sicherung gegen Austrocknung oder Ver-
schattung) getroffen werden. Ohne diese Konkretisierung besteht die Gefahr, dass die ökologische 
Funktion der verlagerten Strukturen deutlich geringer ist als im Ausgangszustand. 

5. Fachliche Schlussfolgerungen des BUND 

Aus unserer Sicht ist es sehr positiv, dass xylobionte Käfer in den Unterlagen ausdrücklich benannt und 
eigene Maßnahmenkomplexe für diese Artengruppe vorgesehen sind (LBP U19.1-00, Kap. 6.3). Um 
artenschutzrechtliche Verbotstatbestände sicher auszuschließen und die Wirksamkeit des CEF-Ansat-
zes zu stärken, erscheint es jedoch erforderlich, das Konzept für Eremit/Heldbock in mehreren Punkten 
zu vertiefen und zeitlich vorzuziehen. 

6. Anregungen des BUND zur Weiterentwicklung des Artenschutzkonzepts 

Vor diesem Hintergrund regen wir folgende Ergänzungen und Präzisierungen für die weitere Planung an: 

• Frühzeitige, spezialisierte Bestandserfassung: Durchführung einer gezielten Erfassung zu Eremit, 
Heldbock und weiteren xylobionten Käfern durch einen spezialisierten Gutachter im Sommerhalb-
jahr mit Methoden wie Baumansprache, Horchproben und endoskopischen Untersuchungen (Maß-
nahmenblatt 2.1 VCEF). Dies schafft eine belastbare Grundlage vor Baubeginn. 

• Vorverlagerung und Konkretisierung der CEF-Maßnahmen: Die Ersatz- und Strukturelemente (Steil-
wände, Stubben, Totholzstrukturen) sollten deutlich vor Rodungsbeginn eingerichtet werden, 
sodass erste Habitatfunktionen bereits zum Eingriffszeitpunkt vorhanden sind. Ergänzend ist eine 
Mindestzahl spezieller Eremit-/Heldbock-Strukturen (große Stammpartien mit Mulm, „künstliche 
Mulmhöhlen") mit Präzisierungen zu Lage, Besonnung und Verzicht auf Überdeckung festzulegen 
(Maßnahmenblatt 1.2 A). 

• Vorrang des Baumerhalts: Besiedelte Altbäume sollten vorrangig erhalten werden, wo mit den 
Sicherungszielen vereinbar (z. B. durch partielle Stützkonstruktionen). Umsiedlung sollte nur als 
ultima ratio mit detaillierten Lagerungs- und Einbaukriterien erfolgen. 

• Monitoring und Erfolgskontrolle: Ein verbindliches Monitoring der neu geschaffenen Strukturen (z. 
B. Kontrollen im 3., 7. und 12. Jahr) mit Dokumentation und Nachsteuerungsoption ist vorzusehen 
(Maßnahmenblatt 9 V). 

• Einbindung in Bauablauf: Diese Schritte sollten in der Bauablaufplanung und Umweltbaubegleitung 
verankert werden. 
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Wir sind überzeugt, dass sich diese Ergänzungen gut in das bereits angelegte Maßnahmenkonzept 
integrieren lassen und zur weiteren fachlichen Absicherung des Vorhabens beitragen. 

 

7. Zusammenfassung 

Zusammenfassend begrüßt der BUND, dass die besondere Bedeutung der Böschung für xylobionte 
Käfer in den Unterlagen beschrieben wird und dass spezifische Maßnahmen für diese Artengruppe 
sowie eine strukturreiche Neugestaltung der Böschung vorgesehen sind (LBP U19.1-00, Kap. 6.3). Um 
die artenschutzrechtliche Zulässigkeit insbesondere im Hinblick auf den Eremit und den Heldbock zwei-
felsfrei zu gewährleisten, halten wir eine vertiefte Bestandserfassung sowie eine zeitlich vorgezogene 
und konkretisierte Ausgestaltung der CEF-Maßnahmen für erforderlich. Die genannten Anregungen ver-
stehen wir als konstruktiven Beitrag, um die Planung naturschutzfachlich weiter zu stärken. 

Wir bitten darum, unsere Hinweise in der weiteren Bearbeitung zu berücksichtigen, sowie um weitere 
Beteiligung am Verfahren. 

 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


